Gott überlässt nichts dem Zufall
Predigtreihe 4
Bibeltexte:
Jeremia 29,11; 
Einleitung:
Gott überlässt nicht „alles“ dem Zufall. Ist diese Aussage richtig? Bedeutet nicht „alles“, dass ER einiges geregelt hat und den Rest dem Zufall überlässt? 
Oder heißt es auch in der Missionierung dieser verlorenen Welt:

Gott überlässt nichts dem Zufall?



Hören wir folgende Geschichte: Die Wurzeln von OM lassen sich bis auf die Gebete einer amerikanischen Hausfrau zurückverfolgen. In den 50er-Jahren begann Dorothea Clapp treu für die Schüler der benachbarten Highschool zu beten. Sie bat Gott, die Welt durch diese jungen Menschen zu berühren. Und Gott beantwortete ihre Gebete!
Einem dieser Studenten gab Mrs. Clapp ein Johannesevangelium. Einige Zeit später entschied er sich, bei einer Billy-Graham-Veranstaltung Jesus Christus nachzufolgen. Dieser junge Mann war George Verwer, der Gründer und ehemalige internationale Direktor von OM. 
Während seiner Zeit an der Universität traf sich George regelmäßig mit zwei Freunden zum Beten. Die Hoffnungslosigkeit der Menschen in Mexiko wurde ihnen zum Anliegen. 1957 verzichteten die drei Freunde auf ihre Freizeit in den Sommerferien. Stattdessen verteilten sie Evangelien und christliche Literatur in Mexiko. Um diese Reise finanzieren zu können, verkauften sie einen Teil ihres Besitzes. Die Freunde kehrten auch im darauffolgenden Jahr nach Mexiko zurück, und im darauffolgenden Jahr…
Nach ihrer Absolvierung, im Jahr 1960, reisten George Verwer und seine Freunde nach Europa. Sie begannen in Spanien, erzählten von der Hoffnung in Jesus und verteilten Literatur. Aber die Aufgabe, ganz Europa mit der Guten Nachricht zu erreichen, erschien überwältigend. George Verwer und sein kleines Team realisierten, dass es Gottes Plan war seine Gemeinde zu mobilisieren, um die verschiedenen Nationen zu erreichen. Während sie begannen ihre Vision weiterzugeben, reagierten Hunderte von Christen darauf. So wurde Operation Mobilisation geboren.
Im Jahr 1963 nahmen schon 2000 Christen an Sommereinsätzen in Europa teil. Zur selben Zeit zogen zum ersten Mal Teams nach Indien und in die muslimische Welt. Ihr Einsatz richtete sich darauf, solchen die Gute Nachricht von Jesus zu erzählen, die sie noch nie zuvor gehört hatten.
Diese einfachen Anfänge haben OM seither geprägt. Heute arbeiten 3200 OM-Mitarbeiter in mehr als 115 Ländern und geben jedes Jahr Gottes unveränderliche Wahrheit im wahrsten Sinne des Wortes an Millionen von Menschen weiter. Noch ein paar Wort zu OM Schiffe … 1970 …
Das heutige Predigtthema: Gott überlässt nichts dem Zufall
Gott überlässt nichts dem Zufall wie das Leben gestaltet werden soll.
Gott gibt uns klare Anweisungen wie wir unser Leben gestalten sollen und dadurch unser Leben funktionieren kann.
.. dass du tust, was recht und gut ist vor den Augen des Herrn, auf das dir’s wohl gehe… 5. Mose 6,18.

1. Gott gibt dir Zukunft und Hoffnung
Nicht zufällig passiert dieses und jenes im Leben, bei denen, die Gott lieben und IHM gehören. Gottes Führung bestimmt ihr Leben. Gott ist an unserer Gestaltung unseres Lebens interessiert.
Aber wie ist es, wenn wir in eine Situation kommen, wo wir momentan nicht wissen, wie es weitergeht? 

Über eine solche Situation berichtet die Bibel, das Wort Gottes.

„Ich weiß wohl, was ich für Gedanken über euch habe“. Dies sagt Gott zu Israel. Diese Aussage zeigt: Gott kennt die Situation, in der wir stehen völlig und er weiß wie es in unserem Leben weitergeht.
Lesen wir Gottes Wort aus Jeremia 29,11: „Denn ich weiß wohl, was ich für Gedanken über euch habe, spricht Gott der Herr: Gedanken des Friedens und nicht des Leides, dass ich euch gebe Zukunft und Hoffnung.“
Jeremia Kap. 29 erklären. Brief Jeremias an die Weggeführten in Babel.

.. nachdem der König Jechonja (gemeint ist Jojachin) und die Königin Mutter … aus Jerusalem weggeführt waren … Über Jojachin werden wir noch weiter hören.
Gott gibt Zukunft und Hoffnung. In Jeremia 29,4 sagt Gott Folgendes und gibt dem Volk klare Anweisungen für ihr Leben: „So spricht der Herr Zebaoth, der Gott Israels, zu den Weggeführten, die ich von Jerusalem nach Babel habe wegführen lassen:

Baut Häuser und wohnt darin;

Pflanzt Gärten und esst ihre Früchte;

Nehmt … 

Hier werden klare Aufforderungen zu ihrem Wohl gegeben und sie sollen lernen dem Wort des Herrn zu vertrauen. 

Er hat gesagt, nach 70 Jahren wird er sie wieder nach Hause zurückführen. Gottes Verheißungen gehen in Erfüllung! Man darf dem Herrn und seinem Wort voll vertrauen! Diese Verheißung wurde schon einmal an das ganze Volk Juda gegeben. Siehe Jer 25,11-13. Und jetzt erinnert der Herr an die Weggeführten in Babel an Seine Verheißungen. Jer 29,10.
Aber bevor die 70 Jahre um sind gibt er in ihnen klare Anweisungen wie sie ihr Leben gestalten sollen. 

Gott hat Gedanken über ihr Wohlergehen im Alltag. ER ist interessiert an dem Bereich Haus/Wohnung.
ER gibt ihnen auch Anweisung wie sie ihren Lebensunterhalt bestreiten sollen. „Pflanzt Gärten und esst ihre Früchte.“
Der Herr zeigt auch auf, dass Familienleben dran ist. Mann, Frau und Kinder und Enkelkinder werden erwähnt. Dieser Bereich ist Gott wichtig und darf nicht zu kurz kommen. Gegenüber den Lieben, die Gott einem anvertraut hat, haben wir eine Verantwortung.
Toll – all diese Bereiche wie Haus/Wohnung, Lebensunterhalt und Familie soll Gott der Herr mit einbezogen werden und alle seine Anweisungen sollen in diesen Bereichen umgesetzt werden. Aber das persönliche Wohlergehen endet nicht in dem erwähnten „Lebenskreis“. 
Gott sieht darüber hinaus noch andere Menschen. Und diese Menschen sollen wir genauso sehen wie Gott sie sieht.
„Suchet der Stadt Bestes, ...“ Jer 29,7. In die heutige Zeit übertragen bedeutet dies für mich: Gott und Jesus dieser Stadt (Wohnort/Umfeld) nahebringen. Das gelebte Zeugnis und die Verkündigung ist gefragt.
Als ich die vielen Menschen bei einem Fest – aber auch bei einem Wochenmarkt in der Stadt Aalen sah – da kam mir dieses Bibelwort in den Sinn: „... Fürchte dich nicht, sondern rede und schweige nicht!  ... denn ich habe ein großes Volk in dieser Stadt.“ Aus Apg 18,9.10.
Diesen Text verstehe ich so: Gott sieht all die Menschen in dieser Stadt, die an Jesus Christus glauben werden.

„Suchet der Stadt Bestes, dahin ich euch habe wegführen lassen, und betet für sie zum Herrn; denn wenn’s ihr wohl geht, so geht’s auch euch wohl.“ Jer 29,7. Gezielt für Menschen zu beten – dementsprechend wird Gott an den Herzen dieser Menschen arbeiten.

Gott überlässt nichts dem Zufall wie das Leben gestaltet werden soll.

In der Anweisung für ihr Leben sagt Gott auch eine deutliche Warnung vor solchen Menschen, die mit falscher „Theologie“ andere verführen. Es sind Menschen, die andere in Glaubensdingen betrügen und verführen.
Gott warnt vor Verführung.

Gottes Aufforderung: Lasst euch nicht betrügen. Verse 8.9. Will sich denn der Mensch betrügen lassen? Wer will sich schon z.B. einen falscher Fünfziger unterjubeln lassen? Bestimmt niemand. Und doch sind Menschen in gewissen Bereichen unbelehrbar und lassen sich betrügen. 

Gott warnt hier im Vers 8 vor Propheten und Wahrsager, die nicht die Wahrheit, Gottes Wort verkündigen!

Gottes Aufforderung: Hört nicht auf die Träume, die sie träumen!

Der Betrug kann nur aufgedeckt werden, wenn er mit dem Richtigen gemessen wird. Gemessen wird mit dem Wort Gottes. 

Gottes Verheißung: Nach 70 Jahren Exil in Babel Rückführung nach Jerusalem.
Folgende Begebenheit will ich aus meinem Leben erzählen: 3. Feb. 1999 - Krankenhaus in Kornwestheim. Ich habe Henriette, meine liebe Frau mit gepflegt. Wann wird es eine Wende im Krankenhaus geben, um wieder nach Hause gehen zu dürfen? Im Krankenzimmer schaute ich aus dem Fenster und ich beschäftigte mich mit dieser Frage. Ich schlug die Bibel auf und las Jeremia 29,11. Einige Male schlug ich die Bibel bei Jeremia 29 auf und ich beschäftigte mich mit den Versen 11-14. Es ging mir (uns) ähnlich wie dem Volk Israel. Wir waren wie sie von zu Hause fort und sehnten uns nach Hause. Gott hat uns nach viereinhalb Monate wieder „nach Hause“ geführt. Zwar nicht ganz so wie wir es uns vorgestellt haben. Ich durfte wieder zu unseren Kindern zurück und Henriette nach Hause zum Herrn.

Gott zeigt negative Beispiele auf wie eine Lebensgestaltung nicht sein soll und IHM nicht gefällt. 
Es ist eine Lebensweise wo Gott ausgeklammert wird. Diese Beispiele dienen als Warnung für uns Menschen.
In Jeremia 22,30 (siehe auch Vers 29) lesen wir: „So spricht der Herr: Schreibt diesen Mann auf als einen, der ohne Kinder ist, einen Mann, dem sein Leben lang nichts gelingt! Denn keiner seiner Nachkommen wird das Glück haben, dass er auf dem Thron Davids sitze und in Juda herrsche.“
Um wen handelt es sich? Es ist Jojachin (Konja). 18 Jahre alt war Jojachin, als er König wurde und regierte zu Jerusalem 3 Monate. Er war der zweitletzte König von Juda.
Der Grund seiner Misserfolges war: „Er tat was dem Herrn missfiel. Nachzulesen in 2. Könige 24,9. Als König - und dies nur für 3 Monate wurde – wurde er gefangen und nach Babel weggeführt. Dies geschah im 8. Jahr des Königs von Babel, Nebukadnezars.
Erst im 37. Jahr, nachdem Jojachin von Juda weggeführt war, wurde er von Ewil-Merodach, König von Babel begnadigt. Im 1. Jahr seiner Herrschaft hat Ewil-Merodach den Jojachin begnadigt. 37 Jahre – eine sehr lange Zeit – war Jojachin im Kerker gefangen. Zeit über sich selbst und über Gott nachzudenken?
Nach 37 Jahren durfte er seine Gefängniskleider ablegen. Lesen wir wie seine Geschichte weiterging in 2. Könige 25,27-29.
Begnadigt. Jojachin wurde begnadigt. Es war ein neuer König in Babel, der ihm ein anderes, neues Leben ermöglichte.
Jojachin ist Anschauungsunterricht für uns Menschen.
Begnadigt. Der Mensch von heute, als verlorener Sünder braucht Gott, Jesus Christus als Erlöser, der ihm ein anderes neues Leben ermöglicht.

Gott überlässt nichts dem Zufall wie das Leben gestaltet werden soll.

Gott gibt dir Zukunft und Hoffnung.
Betrachten wir noch kurz das Lebensbild Hiskia
„... und alles was er sich vornahm, gelang ihm“

Wer wünscht sich nicht für sich ein solches erfolgreiches Leben

1. Alles was er anfing (für den Dienst des Hauses Gottes) ... tat er von ganzem Herzen, und es gelang ihm. 2Chr 31,20.21.

All die Aufgaben, die er anpackte tat er nicht halbherzig.

Für all sein Tun war ihm folgendes wichtig:



Er tat was gut




      recht



          und wahrhaftig war.

Dieser Mann hatte Erfolg, Reichtum und Ehre.

Was ist gut? Was ist recht? Was ist wahrhaftig?

Alle diese drei Bereiche müssen von Gott bewertet werden. „... vor dem Herrn, seinem Gott.“ 2Chr 31,20. Er tat was gut, recht und wahrhaftig war vor dem Herrn, seinem Gott.

Was finden wir noch bei diesem Mann?

· beten

· Tränen

2. Er tat, was dem Herrn wohlgefiel 2Kö 18,3
Was Gott nicht gefiel entfernte er. (Vers 4.) Höhen, Steinmale. Sogar Kulturgut von Mose, die Eherne Schlange, die Nehuschtan zerschlug er, weil ihr geräuchert wurde und somit Juda Götzendienst mit ihr trieb.
Hiskia stellt den rechten Gottesdienst wieder her und alles Unreine wurde aus dem Tempel des Herrn heraus getragen.

„Und Hiskia freute sich samt allem Volk über das, was Gott dem Volke bereitet hatte; denn es war unvermutet schnell gekommen.“ Siehe 2Chr 29.
Hiskia setzt das Passahfest wieder ein. 2Chr 30.
Er hing dem Herrn an und wich nicht von ihm ab und hielt seine Gebote. 
2Kö 18,6

Das Ergebnis eines Gott wohlgefälligen Lebens ist: Gott stand auf seiner Seite. Siehe 2Kö 18,7.„Und der Herr war mit ihm, ...“ Er wurde gesegnet – Gott will wohl tun. … und alles, was er sich vornahm, gelang ihm.“
Gott überlässt nichts dem Zufall wie das Leben gestaltet werden soll.

Gott gibt dir Zukunft und Hoffnung.
Was bedeutet dies für dich und mich? Heute und in Zukunft?
Gott überlässt nichts dem Zufall.
Gott überlässt nichts dem Zufall, er hat die Missionierung dieser Welt geplant. 
Gott hat die Missionierung dieser Welt geplant
2. Gott hat die Rettung der Menschen geplant
Gott hat die Rettung der Menschen nicht dem Zufall überlassen. Er hat sie geplant.

Mehr zu erfahren in der Predigtreihe 5.

1
5

